
Zeitschrift: Pädagogische Blätter : Organ des Vereins kathol. Lehrer und
Schulmänner der Schweiz

Herausgeber: Verein kathol. Lehrer und Schulmänner der Schweiz

Band: 14 (1907)

Heft: 3

Artikel: Ein seltenster Lehrer-Veteran

Autor: Frei, C.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-524657

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-524657
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


<s 45 6>—->-

Ein seltenste^ Lehrrr-Vcteran.
Der Leser hat von Lehrer Russi in Andern, >tt schon wiederholt gelesen

und gehört. Der wackere Senior der schweiz. 'ü'rerlbaft hat schon vor Jahren
allgemeines

Aussehen ge-
macht, da er
sein goldenes
Lehrer-Jubi»
lâum feierte.
Auch unser
Organ hat in
einfacher und

bescheidener

Weise jenes
Anlasses und
des bravenJu-
bilaren ge>

dacht. Heute
hat sich der
verdiente Alte
in den Ruhe-
stand begeben,
genießt in gei-
stiger und lör-
perlicher Ge-
sundheit, wie
es sür einen
Mann stren-
ger Lebensar»
beit und ein-
fachen, ja bis-
weilen kärgli-
lichen Lebens

Unterhaltes in
einem Alter
von 101 Iah-
ren möglich
ist, das nun
sorgen! ose Da-
sein in Frie-
den und Freu-
de. Tüglich
noch, so mel-
dete uns letzt»
hin ein treuer Freund des ehrwürdigen Mannes, ve>uche er die hl. Messe. Denn
sei ihm durch die Last der Jahre und durch die damit notwendig verbundene
Unbehilflichleit und zunehmende Körperschwäche die Möglichkeit geraubt, sich noch
körperlich dauerhaft zu beschäftigen, so wolle er bis zum letzten Atemzuge um
so inniger und unverrückbarer an seinem zn eiten Rettungsanker festhalten: am
aufrichtigen Verkehr mit seinem Herrn und Gott, am täglichen Besuche der hl.
Messe, am Gebete. Arbeit und Gebet waren ein langes Leben des opferfähigen
Lehrers und Erziehers hilfreiche Waffen im Kampfe des Lehens, und beide Waffen
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haben sich ihm bewährt, haben ihm Trost und Frieden gebracht und erhalten,
haben ihm die jungen wilden Rangen zu lieben Freunden gemacht und haben ihm
in allen Verdruß, den ein so langes Lehrerleben bei kärglicher Löhnung bringen
muß, immer und immer reiche Körner der inneren Befriedigung gegossen und ihn
alleweil aufrecht erhalten. Wie mancher junger Lehrer, der in der Zeit seiner nicht
so langezi Lebrerlaufbabn mit besserer Vorbildung und mit reichlicherem Gehalte
in seinem Berufe gewirkt, hat nur eine dieser zwei Waffen gehandhabt, nur
die Arbeit, vom Ehrgeiz gestachelt, und ist ehrlos gesunken und ehrlos ver-
schwunden. Die Welt redet nicht mehr von ihm, und es ist besser, wenn sein
Name verschollen bleibt, denn er weckt keine guten, keine erbauenden Erinnerungen.
Das weiß auch Papa Russi, derlei hat er miterlebt und erfahren, drum ist ihm
das Gebet, der ungeschminkt« Verkehr mit Gott, die treue Anhänglichkeit an die
Stellvertreterin GotteS, an die Kirche und deren Spitzen so ans Herz gewachsen,
so zur zweiten Natur genorden. Ein edler Zug! —

Es sei uns zum Schlüsse gestattet, den Kernmann im schönen Urnerländ»
chen aus der winterlichen Waldstatt warm zu grüßen; möge er auch für unseres
Vereines Bestrebungen beten, denn auch hier genügt Arbeit allein nicht. Und
den Urn:r Lehrern ein kräftiges „Hut ab!', daß ste bei jedem schicklichen Anlasse
ihrem Veteranen in Bescheidenheit und Liebe ihre Sympathie bezeugen. So war
Ende 1906 auch wieder eine Lehrer-Zusammenkunst, und von diesem Anlasse her
stammt nachfolgender drollige Gruß an den Jubilaren:

.Vor vielen Jahren in Andermatt,
Ein .Storch" sich dort verirret hat.
Er ließ zurück ein boldes Kind,
Daß weit kein hold'res mehr man find't,
Raphael ries man's mit Namen,
Als sie mit ihm zur Taufe kamen.

Zu nahm es an Weisheit und an Alter,
Lernt' gar vieles, auch den Psalter:
Metzgen. Backen, Schulehalten,
Advokatenkniffe und daS Wirten,
Schnupfen, Essen und auch Trinken,
Dichten, Rauchen, Komponieren,
Cachotfitzen und auch Exerzieren,
Karten-, Geigen-, Klavierspielen,
Solo-, Chor- und andres Singen,
Lustigsein und Heiraten
Waren seine großen Taten.
Und jetzt nach 50 Jahren
Lernt er sogar das .Jubilaren',
Dem Raphael drum ein donnernd Hoch,
Er lebe der Jahre viele noch!'

Wir haben dieses „Heil dem Jubilaren!', daS an jener sonnigen Scholaren
Zusammenkunst extemporiert gestiegen, nicht etwa bieher gesetzt, um „dem Toni
am Gotthardloch, dem neuen Verseschmied am Urnerloch' den Eingang in da»

Pantheon der großen Poeten zu erringen. Gott bewahre, uns galt es nur zu
zeigen, daß Uris Lehrerschaft den wackerei' Alten zu ehren weiß. Also nochmals
auch unsere wärmsten Glück» und Segenswünsche dem Manne der Arbeit und
des Gebetes, dem I0l Jahre alten Lehrerveteran Russi! LI. ?roi.
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